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Im kommenden Jahr besteht der Fach-
verband Kathodischer Korrosions-
schutz e. V. 40 Jahre. Grund genug, um
auf der kommenden Jahreshauptver-
sammlung 2004, die am Donnerstag,
den 22. und Freitag, den 23. April 2004
in Mainz stattfinden wird, ein Rahmen-
programm anzubieten, das dieses
Jubiläum aufgreift und in einen würdi-
gen Rahmen umsetzt. Zu diesem
Ereignis wollen wir Sie schon heute
recht herzlich einladen. Feiern sie mit
Ihrem Fachverband diesen Jahrestag.
Neben den Reminiszensen an die
Anfänge des Fachverbandes werden im
Rahmen dieser Veranstaltung auch
Weichen für die Gegenwart und
Zukunft des Verbandes gestellt. Wir 
bitten Sie schon heute, sich diesen
Termin vorzumerken und freizuhalten.
Die Einladungen hierzu mit allen
Unterlagen, Tagesordnung und Pro-
grammen werden Ihnen rechtzeitig vor-
her zugehen.

Ein Planungskommitee unter der Feder-
führung der Herren Hisgen, Köberlein,
Scholten, Spieth und Wachsmann freu-
en sich über Ihre Anregungen und
Vorschläge. 

Damit Sie auf dieses Ereignis einge-
stimmt werden, zitieren wir nachfol-
gend die Protokolle und Zusammen-
fassungen über die Gründungsveran-
staltungen des Fachverbandes aus den
Jahren 1963 und 1964.

1. AKK – Arbeitsgemeinschaft 
kathodischer Korrosionsschutz,
Gruppe B – Einbaufirmen

Ausgangspunkt war die Einladung an
die Stützpunktvertreter der Firma
Wilhelm Quante AG am 12. Juni 1963 in
Wuppertal-Elberfeld, Uellendahler
Strasse 353. 

Hier wurden von der Firma Quante
neben „wichtigen technischen Erläu-
terungen auf dem Gebiet des kathodi-
schen Korrosionsschutzes“ und einer
„ausführlichen Aussprache über die
auf diesem Gebiet zwischenzeitlich
gemachten Erfahrungen“, auch die
Richtlinien des Prüfausschusses PA VI
– Entwurf März 1963 – und die
Zusammenarbeit in der damals neu
gegründeten „Arbeitsgemeinschaft
kathodischer Korrosionsschutz“ (AKK)
erörtert.

Neben einer „AKK, Gruppe A“, die die
Hersteller erfasste, wurde auch die
Gründung einer „Gruppe B“, die die
Einbaufirmen erfassen sollte, verein-
bart. Dieser Arbeitskreis bestand
zunächst aus den Firmen:
1. Erich Bumiller, Nürnberg,
2. Herbert Rose, Hamburg,
3. Fritz Spieth, Esslingen,
4. Tankschutz-Gesellschaft KG,

Duisburg,
unter Mitwirkung der Firma Quante.

Das Protokoll berichtet hierüber:
„Aufgrund der Quante-Tagung am 5.
und 6. Juni 1963 kamen wir am 6. Juni
1963 auf Antrag zu der Entschließung,
die durch Herrn Rahn von der Firma
Quante vorgeschlagene Arbeitsge-
meinschaft als Abteilung B in den
Gesamtrahmen der bereits bestehen-
den Arbeitsgemeinschaft der Hersteller
einzugliedern. Bestimmend für diesen
Kompromiß, die bereits gegründete
Arbeitsgemeinschaft der Hersteller
durch die Mitgliedschaft sämtlicher
installierender Firmen zu stützen, war
die Tatsache, daß die Abteilung B in
der sämtlich installierenden Firmen

erfaßt werden sollen, völlig autonom
arbeiten kann, einen eigenen Verband
hat und sämtliche Entschließungen im
Sinne der einbauenden Firmen trifft.
Lediglich zu Gesamtwerbezwecken soll
der Begriff Arbeitsgemeinschaft ausge-
nutzt werden, worin dann auch die
Hersteller vertreten sind.“

In „Absprachen zwischen den Herren
Rose von der gleichnamigen Firma in
Hamburg, Spieth von eben derselben
Firma in Esslingen und Rheinhard jun
von der Tankschutz-Gesellschaft HG in
Duisburg“, wurde darin Übereinstim-
mung erzielt, dass zunächst zwischen
diesen Partnern eine gemeinsame
Entschließung gefaßt werden soll, die
dann Herrn Rahn unter dem Stichwort
Arbeitsgemeinschaft überreicht wer-
den sollte. Mit Herr Rahn wurde dieser
Plan durch Herrn Rheinhard jun. eben-
falls erörtert.

Herr Rahn schlug vor, „zum Zwecke
einer beabsichtigten Klausurtagung,
könnten die vorläufigen Besprechun-
gen im Frankfurter Büro der Firma
Quante geführt werden“. 

Ein anschließendes Gespräch mit Herrn
Bernau, dem Leiter des Frankfurter
Quante-Büros ergab, dass dieser mit
der Absicht des Herrn Rahn einverstan-
den war.

Grundsätzliche Übereinstimmung
wurde zwischen den drei Gesprächs-
partnern über die Tatsache erzielt, 
dass „allerschnellstens etwas ge-
schehen müsse, um die geplante
Arbeitsgemeinschaft funktionsfähig 
zu machen.“

Jahreshauptversammlung 2004 am
22. und 23. April 2004 in Mainz
unter dem Motto:
„40 Jahre Fachverband Kathodischer
Korrosionsschutz e. V.“
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Zu dem gleichen Ergebnis kamen die
Beteiligten über die Frage, dass
zunächst eine Vorbesprechung geführt
werden muss, die von höchstens vier
Personen wahrzunehmen ist, damit bei
einer solchen Klausurbesprechung
tatsächlich „etwas Positives erreicht
wird.“

Für die Ausarbeitung einer Satzung
wurden folgende Herren in Vorschlag
gebracht:
1. Herr Herbert Rose 

von der Firma Rose,
2. Herr Hans J. Spieth 

vom Ing.-Büro Spieth,
3. Herr Rolf H. H. Rheinhard 

von der Tankschutz-Gesellschaft
KG,

4. Herr Bumiller
vom Ing.-Büro Bumiller.

„Bei unseren gemeinsamen Überlegun-
gen während der Quante-Tagung gin-
gen wir davon aus, daß eine Arbeits-
gemeinschaft zum Zwecke der Artver-
breitung des kathodischen Korrosions-
schutzes empfehlenswert ist. 

Die in letzter Zeit immer stärker um
sich greifende behördlich Auffassung,
daß ein kathodischer Korrosionsschutz
als Tanksicherung nicht mehr in
Betracht kommt, muß von Seiten der
Arbeitsgemeinschaft maßiv zersetzt
werden, damit anderen Sicherungs-
maßnahmen, die bei Tanks nachträg-
lich durchgeführt werden, nicht der
Tankbesitzer geschützt wird, sondern
ihm lediglich erhebliche Kosten aufge-
bürdet werden, die auf der anderen
Seite nicht dem allgemeinen Wohl die-
nen können. 

Der verständlich Standpunkt, daß die
mechanische Auffangvorrichtung mit
Leck-Anzeige vorhanden sein muß, um
in besonders gefährdeten Gebieten das
Auslaufen von Heizöl oder anderer
Medien in Trinkwasser [und] zu schüt-
zendes Erdreich zu verhindern, darf

nicht dazu mißbraucht werden, daß
man auch in  solchen Fällen erhebliche
umfassende Sicherungsmaßnahmen
verlangt, wo diese nicht angebracht
sind.“ 

Als weiteres wesentliches Ziel einer
Arbeitsgemeinschaft betrachteten die
Gründungsväter vom Standpunkt der
Tankschutz-Gesellschaft aus gesehen
Folgendes:
„Mitgliedsfirmen sollten untereinander
gemeinsame Formulare, Angebote.
Auftragsbestätigungen und Liefer-
bedingungen besitzen sowie gleichlau-
tende Wartungsverträge und sonstige
Abmachungen treffen, die den kathodi-
schen Korrosionsschutz angehen,
damit auch nach außen hin ein einheit-
liches Bild der Arbeitsgemeinschaft zu
Tage tritt. In gleicher Weise könnten
Abstimmungen über Kalkulationen etc.
erfolgen, damit keine allzu unter-
schiedlichen Angebotsabgaben erfol-
gen.

Darüberhinaus sollte grundsätzlich
darüber Klarheit bestehen, daß ein
kathodischer Korrosionsschutz eine
unbedingte Maßarbeit darstellt, die
nicht in Bausch und Bogen kalkuliert
werden kann, sondern einer ausführli-
chen und gründlichen Vorplanung
bedarf. Auch über die Frage, ob eine
Vormessung durchgeführt werden soll
oder nicht bzw., welche Kosten hierfür
in Anrechnung zu bringen sind, muß
eingehend erörtert werden. Genauso-
wichtig wie diese Punkte sind u. E.
auch Überlegungen, welche Meßgerä-
te, Werkzeuge etc. benutzt werden sol-
len.
[…]
Wenn wir uns  darüber einig sind, den
kathodischen Korrosionsschutz in glei-
chem Umfange und zu gleichen Bedin-
gungen im gesamten Bundesgebiet zu
verkaufen, so wird bestimmt sicherge-
stellt sein, daß auch das behördliche
Ansehen dieser wichtigen Schutzart
wieder steigt.“

Am 9. Juli 1963 fand in Frankfurt am
Main die Vorbesprechung statt, an wel-
cher folgende Personen teilnahmen:
1. Herr Bumiller,
2. Herr Rose,
3. Herr Spieth,
4. Herr Swienty,

von der Firma Funk & Huster und 
5. Herr Rahn.

Das Ergebnis dieser Sitzung war der
Vorentwurf einer „Satzung der Arbeits-
gemeinschaft kathodischer Korrosions-
schutz, Gruppe B – Einbaufirmen“. 

Mit Abschluss dieser vorbreitenden
Arbeiten sah die Firma Quante ihre
Aufgabe erfüllt und zog sich aus der
Arbeitsgemeinschaft kathodischer
Korrosionsschutz, Gruppe B“ zurück.

2. Fachverband Kathodischer
Korrosionsschutz e.V.

Die Gründungsveranstaltung des
Fachverbandes Kathodischer Korro-
sionsschutz e. V. fand dann am
11. Oktober 1963 im Clubhaus des
Mainzer Rudervereins statt. Aus die-
sem Grunde beschloss die Mitglieder-
versammlung im November 2003 auf
Ihrer Jahreshauptversammlung in
München einstimmig anlässlich Ihres
Jubiläums an die Wurzeln des
Verbandes zurückzukehren und die
Jahreshauptversammlung 2004 in
Mainz auszurichten.

Die Annalen des Verbandes berichten
über diese denkwürdige Veranstaltung:

„Die Gründungsveranstaltung des
Fachverbandes Kathodischer Korro-
sionsschutz fand am 11.10.1963 im
Clubhaus des Mainzer Rudervereins
statt. Sie begann um 14.00 Uhr. 

Herr Rose schlug bei dieser Grün-
dungsversammlung die Konstitution
von Firmen vor, die als Gründungs-
firmen die weiteren Arbeiten für die



Satzung und zur Gründung eines ein-
getragenen Vereins durchführen soll-
ten. 
Es waren dies:
1. Herr Kirsch,

von der Firma Denso-Chemie
GmbH,

2. Herr Jensen,
von der Firma Paul German & Co,

3. Herr Thomsen, 
von der Firma Peter Thomsen,

4. Herr Kraatz ,
von der Firma K. Kraatz,

5. Herr Polack,
von der Gesellschaft für Korro-
sionsschutz GmbH,

6. Herr Dr. Doering, 
von der Firma Dr. Doering,

7. Herr Muth, 
von der Firma Mömmerzheim und
Muth,

8. Herr Dr. Lichtenberg, 
von der Firma REKORA KG, 

9. Herr Weich, 
von der Firma Otto Weich,

10. Herr Horstmann, 
von der Firma Horstmann KG,

11. Herr von Baeckmann, 
von der Ruhrgas AG,

12. Herr Hartleben, 
von der Firma Dr. Ing. Sauter
GmbH,

13. Herr Rheinhard, 
14. Herr Bumiller,
15. Herr Friedrich Spieth, 

vom Ing.-Büro Spieth und 
16. Herr Rose.

Bei der Wahl der Vereinsorgane 
wurden zum 1. Vorstand des zu 
gründenden Vereins bestellt: Herr
Rose, zum 2. Vorstands Herr Friedrich

Spieth, die beide einstimmig gewählt
wurden.

Sodann wurde ein Ausschuß gebildet,
der die juristischen und formellen
Voraussetzungen und Ausarbeitungen
des Satzungsentwurfs für das Vereins-
register durchführen sollte. Es waren
dies: 
1. Herr Friedrich Spieth, 
2. Herr Bumiller, 
3. Herr Rheinhard  und 
4. Herr Polack. 

Ein weiterer Ausschuß wurde gewählt,
der die fachliche Bearbeitung der
Zulassungsordnung und der Prüf-
bestimmungen für den Entwurf auf-
stellen sollte:
1. Herr von Baeckmann,
2. Herr Dr. Lichtenberg und 
3. Herr Hartleben.

Bereits bei dieser Gründungsver-
anstaltung im Klubhaus des Mainzer
Rudervereins wurde als Geschäfts-
adresse die jetzige Anschrift des
Fachverbandes in Esslingen am Nackar
gewählt. 

Die erste Versammlung schloß ihren
offiziellen Teil gegen 16.00 Uhr.

Die stimmberechtigten Gründungsmit-
glieder wählten auf ihrer nächsten
Versammlung des Fachverbandes
Kathodischer Korrosionsschutz am
17. Januar 1964, die im Hotel „Reiss“
in Kassel stattfand ihren neuen
Vorstand wie folgt:
1. Vorstand: Herr Rose,
2. Vorstand: Herr Friedrich Spieth.

und folgende weiteren sieben Vor-
standsmitglieder:
1. Herr von Baeckmann,
2. Herr Dr. Lichtenberg,
3. Herr Hartleben,
4. Herr Janik,
5. Herr Reuter,
6. Herr Rheinhard,
7. Herr Bumiller.

Als Prüfausschuß aus den Reihen des
Vorstandes wurden folgende Herren
eingesetzt:
1. Herr von Baeckmann,
2. Herr Dr. Lichtenberg,
3. Herr Friedrich Spieth.

Mit Datum des 17. Januar 1964 wurde
die Satzung des Fachverbandes
Kathodischer Korrosionsschutz be-
schlossen und am 28. September 1964
in das Vereinsregister beim Amts-
gericht in Esslingen eingetragen.  

Zum ersten – und bislang einzigen –
Geschäftsführer des Fachverbandes
wurde bestellt:
Herr Hans Joachim Spieth.

Herr Hans Joachim Spieth blickt im
nächsten Jahr auf eine erfolgreiche 
40-jährige ehrenamtliche Tätigkeit im
Verband zurück. Quelle: Archiv
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Verleihung der Kuhn-Ehrenmedaille an Willi Fleig 
im Rahmen der gat 2003 in München


